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1. Einführung 

1.1. Über die HUMBOLDT VIADRINA Governance Platform gGmbH 

Die HUMBOLDT-VIADRINA Governance Platform ist eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 

deren Erträge ausschließlich für gemeinnützige Zwecke verwendet werden (gGmbH). Die 

Gesellschaft hat ihren Sitz in Berlin.1  

Die HUMBOLDT-VIADRINA setzt sich für die Förderung von demokratischen Prozessen und 

durchdachten Governance-Strategien in Deutschland, Europa und der Welt ein. Für uns gehört dazu 

wesentlich, die Legitimität und Nachhaltigkeit demokratischer Verfahren und Entscheidungen zu 

stärken, um somit einen Beitrag zur Lösung gesellschaftlicher Herausforderungen zu leisten. Wir 

sind davon überzeugt, dass gesellschaftsrelevante Entscheidungen nur dann gestärkt und legitimiert 

werden können, wenn der Austausch zwischen Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und Zivilgesellschaft 

verbessert wird. Aus dieser Grundüberzeugung heraus entwickeln wir Governance-Konzepte und 

Projekte für nachhaltige und gemeinwohlorientierte Lösungen unter der Beteiligung möglichst 

diverser Perspektiven.  

Wir konzentrieren uns dabei insbesondere auf zwei Prinzipien von Good Governance: Transparenz 

und Partizipation. Beide Grundprinzipien spielen als identitätsstiftende, vertrauensbildende und 

gemeinschaftlichkeitsfördernde Elemente eine herausragende Rolle zur Stärkung von Good 

Governance. Sie beeinflussen das Interaktionsverhältnis aller Akteure. Erst wenn alle Betroffenen 

und Beteiligten ihre Interessen offenlegen (Transparenz) und sich in einem deliberativen 

Entscheidungsprozess zu einem bestimmten gesellschaftlichen Problem einbringen können 

(Partizipation), ist es überhaupt faktisch möglich, einen nachhaltigen Konsens zwischen diesen 

Interessen auszumachen.  

Durch die Nutzung innovativer partizipativer Verfahren, in denen die unterschiedlichen Perspektiven 

verschiedener Akteursgruppen ausgetauscht werden, wie etwa Multi-Akteurs-Partnerschaften oder 

die von uns entwickelten Trialoge®, machen wir Argumente und ihre Begründung transparent. 

Partizipative Verfahren erzeugen jedoch nicht nur durch Perspektivenaustausch eine Transparenz der 

Argumente; Partizipation benötigt ihrerseits auch Transparenz, d. h. alle relevanten Akteursgruppen 

müssen Zugang zu relevanten und für die Entscheidungsfindung notwendigen Informationen haben. 

Nur so können sich die Akteure effektiv in partizipativen Prozessen einbringen. Dies ist umso 

wichtiger bei großen gesellschaftlichen Herausforderungen, die sich durch eine hohe Komplexität 

auszeichnen. Transparenz ist somit eine notwendige Voraussetzung, um ein gemeinwohlorientiertes 

Zusammenwirken von Politik, Unternehmen, der Zivilgesellschaft und Wissenschaft überhaupt erst 

zu ermöglichen. Partizipation und Transparenz greifen daher ineinander und sind gemeinsam 

Voraussetzungen für die nachhaltige Lösung gesellschaftlicher Herausforderungen.  

Unsere Aktivitäten beruhen dem Ansatz staatliche Akteure, Wirtschaft, organisierte 

Zivilgesellschaft, Wissenschaft und Medien in jeweils unterschiedlichen Formaten mit dem Ziel 

zusammenzubringen, auf Herausforderungen aufmerksam zu machen, relevante Informationen 

transparent darzustellen, Konsense zu eruieren und kreative Lösungen gemeinsam zu entwickeln.    

                                           
1 Im Folgenden als HUMBOLDT-VIADRINA abgekürzt.   
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2. Trialoge® – Ein deliberatives Diskussionsformat zur Förderung des 

demokratischen Staatswesens 

 

Unsere Trialoge sind ganztätige Veranstaltungen, die darauf abzielen, gesellschaftliche und politische 

Diskussionen fair und vertrauensbildend zu gestalten und Entscheidungsprozesse fundiert vorzubereiten. 

Das Trialog-Konzept ist ein von uns entwickeltes und erprobtes Format des deliberativen Austausches, um 

den Dialog zwischen Akteuren aus Politik und Verwaltung, Wirtschaft, organisierter Zivilgesellschaft, 

Wissenschaft und Medien zu organisieren und auszuwerten.   

Durch ein auf Perspektivenvielfalt ausgelegtes Einladungsverfahren und einer öffnenden Moderation wird 

garantiert, dass eine Vielzahl an Positionen und Anliegen Eingang in die Diskussion finden – unabhängig 

von divergierenden Machtpositionen. Die Zusammensetzung der Teilnehmergruppe ist ein wichtiger 

Faktor für das Gelingen eines Trialogs: ein möglichst breites Spektrum an unterschiedlichen und oft auch 

antagonistischen Perspektiven ist die Grundvoraussetzung dafür, dass die positiven Effekte der 

Perspektivenvielfalt im Sinne des Gemeinwohls genutzt werden können. Durchgängig werden bei den 

Trialogen auch Vertreterinnen und Vertreter zivilgesellschaftlicher Organisationen eingeladen, wodurch 

das bürgerschaftliche Engagement zugunsten gemeinnütziger Zwecke gestärkt wird.  

In den Trialog-Veranstaltungen werden die von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern vorgetragenen 

Positionen und Argumente „deliberativ“, also in einem ethischen Diskurs, auf ihre Haltbarkeit bzw. 

Triftigkeit hin geprüft. In der Moderation der Trialoge achten wir darauf, dass die unterschiedlichen 

Begründungen miteinander in Bezug gesetzt werden. So entwickeln sich Diskurse, die möglichst breit 

akzeptierbare Lösungen für politische und gesellschaftliche Fragen sichtbar machen. 

Die Ergebnisse eines Trialogs müssen nachvollziehbar sein und nachhaltig auf politische 

Entscheidungsverfahren einwirken. Zu unserem Trialog-Konzept gehört deshalb auch eine gründliche 

Aufbereitung der Ergebnisse. Wir ermitteln durch eine methodisch reflektierte qualitative Textanalyse die 

Schnittstellen der unterschiedlichen Argumentationen. So stellen wir fest, welche Themen, Argumente 

und Begründungen der unterschiedlichen Akteure tatsächlich aufeinander Bezug nehmen und welches 

Gewicht Themen und Argumenten zukommt. Unser Ziel ist es, in zumeist öffentlich zugänglichen 

Berichten valide Grundkonsenskorridore aufzuzeigen, um beispielsweise im Vorfeld politischer 

Entscheidungen mögliche Wege offen zu legen, die auf eine breite gesellschaftliche Akzeptanz treffen 

würden.  
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Im Unterschied zu traditionellen Anhörungen, Lobby-Gesprächen oder Sachkonferenzen bieten unsere 

Trialoge eine breitere Basis der Erkenntnisse und erhöhen so die Chance auf Nachhaltigkeit. Davon 

profitieren alle Akteurs-Gruppen. Denn: eine Erkenntnis ist umso haltbarer, je zahlreicher die 

Perspektiven sind, die in ihr zum Tragen kommen.  

Trialoge tragen als Bildungs- und Diskussionsveranstaltungen zur politischen und themenspezifischen 

Bildung der Gesellschaft bei. Durch die gemeinsame Erarbeitung von Lösungen zu gesellschaftlichen 

Fragestellungen mit unterschiedlichen Akteuren stärken sie das demokratische Staatswesen.   

Kurzübersicht zu unseren Trialogen in 2016: 

▪ Es wurden sieben Trialoge durchgeführt, an denen 350 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer teilgenommen haben: 

o Trialog-Reihe Aufbruch Stadt: Trialog I: Zuwanderung 

nach Berlin, 05. Mai 2016, Berlin 

o Trialog-Reihe Aufbruch Stadt: Trialog II: Zukünftige 

Infrastrukturen für Mobilität, 30. Juni 2016, Berlin 

o Trialog-Reihe Aufbruch Stadt: Trialog III: Wohnen in der 

wachsenden Stadt, 01. September 2016, Berlin 

o Trialog-Reihe Aufbruch Stadt: Trialog IV: Flexible 

Infrastrukturen für eine smarte Stadtentwicklung, 21. 

November 2016, Berlin 

o Trialog-Reihe Energiesysteme der Zukunft II: 

Sektorkopplung – von der Stromwende zur 

Energiewende, 11. Juli 2016, Berlin.  

o Der Arbeitszeitdialog im Trialog-Format: Herausforderungen und Chancen innovativer 

Arbeitszeitgestaltung, 08. Juli 2016, Berlin 

o Der Arbeitszeitdialog im Trialog-Format: Flexibel aber selbstbestimmt? Wege zu neuen 

Flexibilitätskompromissen bei der Arbeitszeit, 30. August 2016, Berlin 

 Insgesamt haben wir mehr als 35 Stunden Trialog-Diskussion aufgezeichnet, transkribiert und mit 

Methoden der qualitativen Sozialforschung ausgewertet. Die Ergebnisse wurden in umfassenden 

Berichten aufgearbeitet, die den Auftraggebern zur Verfügung gestellt wurden und in der Regel 

auch öffentlich zugänglich sind.  

 

Zusätzlich wurden zwei internationale Workshops in Anlehnung an das Trialog-Verfahren im 

Rahmen der Europäischen Wachstumsinitiative durchgeführt 

 

©Jens Schicke 
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2.1. Förderung demokratischer Partizipation von Kommunen durch die Europäische 

Wachstumsinitiative  

 

Die Europäische Wachstumsinitiative zielt auf ein nachhaltiges, bürgernahes, die Arbeitslosigkeit 

senkendes, klima- und umweltbewusstes Wachstum, durch das zugleich die Arbeitsbeziehungen 

verbessert werden. Sie will also „mehrere Fliegen mit einer Klappe schlagen“. Dieses Ziel soll durch eine 

grenzüberschreitende Kooperation von Kommunen mit ähnlichen wirtschaftlichen und strukturellen 

Herausforderungen exemplarisch angestoßen werden. Die Kommunen können ihre Erfahrungen 

austauschen, voneinander lernen, durch gemeinsame Projekte den europäischen Zusammenhalt stärken 

und die Integration vertiefen. Dazu braucht es zum einen finanzielle Anreize, um durch zunächst 

öffentliche Investitionen auch private Investoren anzuregen. Zum anderen sind systematische Multi-

Akteurs Kooperationen notwendig, um Vertrauen zu stimulieren und sinnvolle Projekte umzusetzen. Ziel 

der Initiative ist es, gemeinsam mit den Akteuren, nachhaltige Investitionsprojekte zu identifizieren.  

Das Grundprinzip der Initiative ist simpel und überzeugend zugleich: Durch die Inklusion verschiedener 

Perspektiven werden Investitionsentscheidungen getroffen, die ein geringeres Risiko für Investoren 

bergen und zugleich nachhaltiger sind.  

Im Rahmen der Initiative wurden 2016 zwei Workshops durchgeführt: 

▪ Workshop “Trialoge – für nachhaltige Investitionen in Europa“, 27. Januar 2016 

In dem in Brüssel durchgeführten Workshop wurde der Investment Plan for Europe der 

Europäischen Kommission anhand von zwei fundamentalen Fragen diskutiert: Wie wird der Plan 

auf die Herausforderungen der einzelnen europäischen Regionen und Gemeinden eingehen? Und 

welche Investitionen sind notwendig, um auf der lokalen Ebene Arbeitslosigkeit zu reduzieren und 

nachhaltiges wirtschaftliches und soziales Wachstum herzustellen? 

Der Workshop wurde durch Sanjeev Kumar, Gründer von Change Partnership, und Matthieu 

Méaulle, Repräsentant des Europäischen Gewerkschaftsbunds ermöglicht. Der Workshop wurde 

von uns und SOLIDAR, in Partnerschaft mit der Foundation for European Progressive Studies 

organisiert. 
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▪ Workshop „Die Energiewende zur Stärkung der 

lokalen Gemeinden in Griechenland“, 13. – 14. Juni 

2016  

Am 13. und 14. Juni 2016 fand im Rahmen unserer 

Europäischen Wachstumsinitiative ein deutsch-

griechischer Workshop zum Thema Energiewende 

statt. Der Workshop baute auf einer im November 

2015 in Berlin durchgeführten Tagung auf. Dabei 

wurde ersichtlich, dass ein zunehmendes Interesse an 

Initiativen vorhanden ist, die einen besseren Zugang 

zu sauberer und günstiger Energie in Griechenland 

ermöglichen wollen. Es besteht ebenfalls ein hoher 

Bedarf an der Steigerung der Energieeffizienz in 

privaten und öffentlichen Gebäuden, um eine 

effektivere Nutzung von Energie aus erneuerbaren 

Quellen zu ermöglichen. Auf Basis dieser Ergebnisse 

wurden übertragbare Ansätze identifiziert. Konkret wurden dazu das Konzept der 

Energieeffizienzgenossenschaften sowie der Aufbau einer Multi-Akteurs-

Energieeffizienzplattform in Thessaloniki angeregt.  

 

 

 

Der Workshop wurde von uns in Kooperation mit dem Society Observatory of Central Macedonia 

sowie mit freundlicher Unterstützung der Deutsch-Griechischen Industrie-und Handelskammer 

durchgeführt und durch das Auswärtige Amt gefördert. 

Die Ergebnisse des Workshops sind in englischer und griechischer Sprache auf unserer Webseite 

(Mediathek) bereitgestellt.  
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2.2. Der Arbeitszeitdialog im Trialog-Format 

 

Mit dem Grünbuch „Arbeiten 4.0 – Arbeit weiter denken“ hat das Bundesministerium für Arbeit und 

Soziales (BMAS) Impulse für einen Diskussionsprozess über die zukünftige Gestaltung der Arbeit gesetzt. 

Vor dem Hintergrund technologischer Neuerungen sowie demografischer und kultureller Veränderungen, 

die mit neuen Ansprüchen an die Organisation von Arbeit einhergehen, sollen Gestaltungswege einer 

innovativen Arbeitszeitpolitik erörtert werden. 

Zu diesem Anlass beauftragte uns das BMAS mit der Durchführung von zwei Trialog-Veranstaltungen, zu 

denen Sozialpartner, Vertreter der Zivilgesellschaft und der Wissenschaft eingeladen wurden. Die 

Ergebnisse der zwei Trialog-Veranstaltungen sind in das im Herbst 2016 erschienene Weißbuch Arbeiten 

4.0 eingeflossen. 

▪ Trialog „Herausforderungen und Chancen innovativer Arbeitszeitgestaltung“, 08. Juli 2016 

Ziel dieses Trialogs war der unmittelbare 

Austausch relevanter gesellschaftlicher 

Akteurs-Gruppen über Herausforderungen 

und Chancen einer innovativen 

Arbeitszeitgestaltung, die die Interessen der 

Beschäftigten, der Unternehmen sowie 

darüber hinaus bestehende 

gesellschaftliche Interessen berücksichtigt. 

Dabei wurden im argumentativen Austausch 

der Akteurs-Gruppen Grundkonsense, 

Kompromisslinien und Differenzen über 

Wahloptionen bei Arbeitszeit und -ort 

ermittelt. 

Des Weiteren wurden im Trialog Gestaltungsoptionen sowie Schritte und Strategien zur 

Umsetzung zeitpolitischer Innovationen durch Unternehmen und Politik mit Unterstützung der 

organisierten Zivilgesellschaft benannt. 

  

 
Die Bundesministerin für Arbeit und Soziales, Andrea 

Nahles, eröffnet den Trialog zur Arbeitszeitgestaltung 
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▪ Trialog „Flexibel, aber selbstbestimmt? Wege zu neuen Flexibilitätskompromissen bei der 

Arbeitszeit?“, 30. August 2016 

Die Diskussion des zweiten Trialogs wurde auf Grundlage der Ergebnisse des ersten Trialogs zum 

Arbeitszeitdialog geführt. Es wurden grundlegende Probleme und praktische Hindernisse, 

Anforderungen und Chancen einer flexiblen Arbeitszeitgestaltung in der Diskussion gesammelt 

und systematisiert, um gemeinsam zu tragfähigen und praktizierbaren Lösungen zu gelangen. 

Im Trialog wurden Experimentierräume für kurzfristige Flexibilitätsbedürfnisse der Betriebe sowie 

für den Schutz der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer vor Entgrenzung und Überforderung 

ermittelt. Zudem wurden Chancen einer Lebensverlaufsorientierung bei der Arbeitszeitgestaltung 

und für den Ausbau des Prinzips der Wahlarbeitszeit erörtert. 

Zu den Ergebnissen des Arbeitszeitdialogs, die Eingang in das Weißbuch Arbeiten 4.0. gefunden 

haben, gehören u.a. die folgenden breit getragenen Erkenntnisse und Vorschläge: 

o Für eine innovative Arbeitszeitgestaltung ist eine Veränderung der Unternehmens- und 

Führungskultur notwendig. 

o Es besteht Forschungsbedarf zu gesundheitlichen Belastungen von Wissensarbeit und zu 

Mehrfachbelastungen durch Arbeit und Familie.  

o Es braucht einen gesellschaftlichen Dialog über und eine Förderung von Modellen für eine 

individuelle lebensverlaufsorientierte Arbeitszeit, zum Beispiel in der Form eines 

Langzeitkontos der Erwerbstätigkeit, das Zeitbedarfen im Lebensverlauf besser Rechnung 

trägt.  

o Die Rückkehr aus Teilzeit- in Vollzeitarbeit sollte rechtlich abgesichert werden. 

o Es besteht großes Potential in der Einrichtung von Experimentierräumen zu Ruhezeiten 

und Tageshöchstarbeitszeiten, die möglichst durch bestehende tripartistische 

Plattformen in ihrer Umsetzung flankiert werden. 
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2.3. Trialoge zur Förderung von Wissenschaft und Forschung  

2.3.1. Trialoge in Kooperation mit dem Akademienprojekt „Energiesysteme der Zukunft“ 

 

Wir führen bereits seit 2015 in Zusammenarbeit mit dem Akademienprojekt „Energiesysteme der 

Zukunft“ (ESYS) Trialoge für die wissenschaftlichen Arbeitsgruppen des Akademienprojekts durch. 

Rund 100 Expertinnen und Experten aus Wissenschaft und Forschung erarbeiten in dem ESYS-Projekt 

Analysen und Stellungnahmen zur Umsetzung einer sicheren, bezahlbaren und nachhaltigen 

Energieversorgung. Damit Positionen und Interessen gesellschaftlicher Akteure in die Arbeit einfließen 

können, tauschen sich die ESYS-Arbeitsgruppen in verschiedenen Dialogformaten mit ihnen aus. Eines 

dieser Dialogformate wird von uns im Format der Trialoge organisiert. 

Die Trialoge dienen der intensiven, begründeten Diskussion zwischen Fachleuten jeweils einer ESYS-

Arbeitsgruppe zu einem bestimmten Thema mit Vertreterinnen und Vertretern aus Politik, Wirtschaft, 

organisierter Zivilgesellschaft und Wissenschaft. Durch die Verknüpfung von wissenschaftlichem und 

gesellschaftlichem Wissen wird eine breite Basis der Erkenntnis hergestellt. Potenzielle Konfliktlagen 

zwischen den teilnehmenden Akteuren werden dabei sondiert, Diskussionshemmnisse und 

Stimmungsbilder aufgezeigt. Die Ergebnisse sollten in der weiteren Arbeit der Arbeitsgruppen und den 

abschließenden Analysen und Stellungnahmen berücksichtigt werden und die Anschlussfähigkeit der 

wissenschaftlichen Arbeit schärfen 

In der ersten Projektphase 2015 wurden bereits drei thematische Trialog-Veranstaltungen durchgeführt. 

Für die zweite Phase bis 2019 sind insgesamt acht weitere Trialoge geplant. Das Projekt wird durch das 

Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) gefördert. 

Mehr Informationen über das Akademienprojekt „Energiesysteme der Zukunft“ finden Sie unter: 

https://energiesysteme-zukunft.de/ 

 

 

 

 

https://energiesysteme-zukunft.de/
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Im Rahmen des ESYS-Projektes wurde 2016 ein Trialog durchgeführt: 

▪ Trialog: „Sektorkopplung – von der Stromwende zur Energiewende“, 11. Juli 2016 

Auftakt in der zweiten Projektphase bildete 

der Trialog zur Sektorkopplung, welcher am 

11. Juli 2016 stattfand.  

Bisher ist die Energiewende vor allem eine 

Stromwende: Der Anteil erneuerbarer 

Energien am Bruttostromverbrauch in 

Deutschland ist 2015 bereits auf knapp 33 

Prozent gestiegen. Im Wärme- und 

Verkehrsbereich ist der Anteil erneuerbarer 

Energien am Endenergieverbrauch mit 13 

Prozent bzw. 5 Prozent hingegen deutlich niedriger. Da im Stromsektor am ehesten Technologien zur 

Verfügung stehen, die in größerem Maßstab für eine CO2-neutrale Energieerzeugung verwendet 

werden können, wird Strom mittel- und langfristig auch im Wärme- und Verkehrssektor eine 

entscheidende Rolle spielen. 

Im Trialog wurde unter anderem diskutiert, welche Möglichkeiten die Kopplung der Sektoren Strom, 

Wärme und Mobilität bietet und wo deren Grenzen liegen. Dabei wurde auch besprochen, in 

welchen Bereichen eine direkte Elektrifizierung sinnvoll ist und wo andere Lösungsansätze verfolgt 

werden sollten (wie z.B. synthetische Kraftstoffe). Ebenfalls ist zu berücksichtigen, ob durch die 

vermehrte Nutzung von Strom tatsächlich CO2-Emissionen reduziert werden. Ein weiterer Fokus lag 

darauf, welche politischen und sozialen Zusammenhänge mit bedacht werden müssen. 
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2.3.2. Transdisziplinäre Entwicklung von Forschungsfragen mit der TU Berlin 

 

Berlin wächst unerwartet dynamisch. Die Infrastruktur der Stadt ist darauf noch nicht vorbereitet. An den 

zahlreicher werdenden Flächen- und Nutzungskonflikten wird deutlich, dass die Gestaltung der Stadt eine 

produktive und verständigungsorientierte Auseinandersetzung unterschiedlicher gesellschaftlicher 

Interessengruppen braucht, um nachhaltige Lösungen zu entwickeln. 

Die großen Transformationen durch Urbanisierung und Klimawandel führen auch zu neuen 

Anforderungen an Wissenschaft und Universitäten. Neben der Erforschung des Ist-Zustandes, der 

Problemlagen sowie der Entwicklung von tragfähigen Zukunftsszenarien, gilt es, Konzepte, Initiativen, 

Instrumentarien und Maßnahmen zu entwickeln, die eine notwendige Transformation gestalten helfen. 

Transdisziplinäre Trialoge wurden von der Technischen Universität Berlin (TU Berlin) und uns gemeinsam 

durchgeführt, um für die vieldiskutierten Forderungen nach gesellschaftlicher Anschlussfähigkeit von 

Forschung durch transdisziplinäres Arbeiten eine geeignete Methode zu schaffen. Im Rahmen der Trialog-

Reihe „Aufbruch Stadt: Für zukünftige Infrastrukturen“ diskutierten Akteure aus der Stadtgesellschaft mit 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern, um zu transdisziplinär orientierten Fragestellungen und 

Projektideen zu gelangen.  

Im Rahmen des Projektes wurden über einen Zeitraum von elf Monaten (Februar 2016 – Dezember 2016) 

insgesamt vier Trialoge für die TU Berlin vorbereitet und durchgeführt. 

▪ Trialog I: „Zuwanderung nach Berlin“, 04. Mai 2016 

Der erste Trialog der Reihe fand statt unter der Leitfrage „Wie kann eine Stadt zur Heimat ihrer 

unterschiedlichen Bewohnerinnen und Bewohner werden?“ Als wesentliches Handlungsfeld zeigte 

sich in der Diskussion die Notwendigkeit, flexible Infrastrukturen für Zuwanderung zu gestalten. 

Bedeutsam für die erfolgreiche Integration von Zuwanderern sind Infrastrukturen in den Bereichen 

Wohnen, Bildung, soziale Netzwerke, digitale Infrastrukturen und Beruf. 

Das größte Gewicht legten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer in der Trialog-Diskussion auf die 

Themen Wissen und Information. Hier scheint der größte Handlungsbedarf zu bestehen und hier 

werden die meisten Schnittstellen zu den vorhandenen Kompetenzen und Ressourcen an der TU 

Berlin wahrgenommen. Gebraucht wird eine Informationsplattform oder Datenbank mit 

gebündelten Informationen für alle Beteiligten, inklusive der Flüchtlinge. Eine besondere 
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Herausforderung stellt dabei die dynamische (digitale) Darstellung und die Vermittlung von 

verschiedenen Wissensformen dar. 

▪ Trialog II: „Zukünftige Infrastrukturen für Mobilität“, 30. Juni 2016 

Der Trialog befasste sich insbesondere mit 

Mobilitätsstrategien für eine zukunftsfähige Infrastruktur in 

Berlin und thematisierte welche Freiheit und welche 

Regulierungen neue Mobilitätskonzepte in der wachsenden 

Stadt beinhalten könnten. 

Im Trialog wurde deutlich, dass Mobilität in der wachsenden 

Stadt im Rahmen einer integrierten Stadt- und Raumplanung 

betrachtet werden sollte. Die Probleme im Themenfeld 

Mobilität, wie zum Beispiel bei der Aufteilung der Flächen für unterschiedliche 

Verkehrsteilnehmerinnen und Verkehrsteilnehmer sowie die Planung kurzer Wege können ohne 

diese integrierte Perspektive nicht gelöst werden. Zudem spielen Zukunftsfragen wie Klimawandel, 

neue Antriebstechnologien und Digitalisierung sowie neue gesellschaftliche Organisationsformen 

wie Sharingmodelle eine wichtige Rolle im Kontext einer zukünftigen Mobilitätsstrategie in Berlin. 

Beim Trialog konnten konkrete transdisziplinäre Handlungsfelder ermittelt werden. So sollte Berlin 

Vorreiter einer Verkehrswende unter Einbezug der Bürgerinnen und Bürger sein. Hierzu braucht es 

Konzepte zu gerechten Flächenaufteilungen und für eine neue Mobilitätskultur. Weitere 

Handlungsfelder wären die transdisziplinäre Erarbeitung von temporären Konzepten für die 

Umnutzung und Mischnutzung von Raum und von Maßnahmen zur Verkehrsvermeidung sowohl in 

bestehenden als auch in neuen Quartieren. 

▪ Trialog III: „Wohnen in der wachsenden Stadt“, 01. September 2016 

Im Trialog wurden Fragestellungen zum zukünftigen Wohnen in Berlin diskutiert und deren Relevanz 

und Bedeutung für die Gesellschaft erörtert. Dabei ging es auch um die angrenzenden Themenfelder 

Wohnungsbau & Sanierung, Gentrifizierung und Wohnformen. Die Trialog-Diskussion war detailreich 

und verdeutlichte die Fragmentierung des Themas über verschiedene politische Ebenen und die 

Herausforderung, in der Auseinandersetzung, die sehr unterschiedlichen Interessen der Beteiligten 

zu berücksichtigen. Die Teilnehmenden waren sich überwiegend einig, dass Wohnen als 

eigenständiges Politikfeld anerkannt werden sollte. Es wurde deutlich, dass vielfältige Formen der 

Beteiligung und Transparenz sowie Formate des Austausches wichtig seien, um nachhaltig 

gemeinsame Lerneffekte zu erzielen. Beim Thema Bauen seien viele Akteure gemeinsam auf der 

Suche nach neuen Herangehensweisen und viele Lösungen könnten erst in der Praxis geschaffen 

werden. 

Ein mögliches Anknüpfungsprojekt an die Trialog-Diskussion sahen die Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer in der Entwicklung eines „Atlas der Möglichkeiten“. Dieser sollte aufzeigen, welche 

Vorteile die Förderung einer städtebaulichen Durchmischung haben kann. Neben der Nutzung von 

Skalenvorteilen bei größeren Bauprojekten durch große Wohnungsbaugesellschaften sollten auch 

kleinere Akteure beim Wohnungsbau zum Zuge kommen, damit sich möglichst viel kreatives und 
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innovatives Potential entfalten kann. Außerdem sollten Instrumente und Verfahren eruiert werden, 

welche zu einer integrierten Planung und gewinnbringenden Partizipation relevanter Akteure 

beitragen. Es könnte eine breite öffentliche Diskussion über das Thema Gemeinnützigkeit von 

Wohnen unter Beteiligung der Wissenschaft angestoßen werden. 

▪ Trialog IV: „Flexible Infrastrukturen für eine smarte Stadtentwicklung“, 21. November 2016 

Bezugnehmend auf die vorangegangenen Trialoge der Reihe, erörterte dieser Trialog Aspekte einer 

intelligenten Stadt. Im Fokus stand die Frage, wie flexible Infrastrukturen eingesetzt und gestaltet 

werden sollen.  

In der Trialog-Diskussion wurde zunächst darüber 

diskutiert, was unter dem Begriff einer intelligenten Stadt 

verstanden werden kann. Drei Dimensionen einer 

intelligenten Stadt haben in der Trialog-Diskussion 

besonderen Raum eingenommen: die Governance von 

Städten, flexible Infrastrukturen und Digitalisierung. 

Als eine zentrale Projektidee für eine transdisziplinäre 

Zusammenarbeit ging aus dem Trialog hervor, die vom Senat beschlossenen zwölf Neubaugebiete in 

Berlin als eine Chance zur Entwicklung neuer Leitmodelle für den Wohnungsbau zu nutzen. Neu 

bedacht werden könnten zum Beispiel Aspekte wie die Nachhaltigkeit von Baumaterialien und die 

Gestaltung von Versorgungsinfrastrukturen, integrierte Planung und digitale Möglichkeiten, sowie 

die Neugestaltung von klassischen Elementen der Bauplanung wie Parkflächen und 

Wohnungszuschnitte. 

Die Diskussionsergebnisse der Reihe sind in öffentlichen Berichten aufgearbeitet und auf unserer 

Webseite (Mediathek) verfügbar.  
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3. Förderung von Transparenz und Partizipation durch globale Multi-

Akteurs-Partnerschaften 

Ziel der HUMBOLDT-VIADRINA ist es, demokratische Prozesse und durchdachte Governance-Strategien in 

Deutschland, Europa und der Welt fördern. Weiterhin soll die Kooperation zwischen unterschiedlichen 

Akteuren gefördert werden, um Verständigung durch einen argumentativen Austausch zugunsten 

nachhaltiger Politik zu ermöglichen und Transparenz, demokratische Partizipation und Verantwortlichkeit 

der Bürger zu stärken.  

Wir konzentrieren uns dabei insbesondere auf die beiden Good Governance-Grundprinzipien 

Transparenz der Entscheidungen und Partizipation derjenigen, die Entscheidungen unterworfen sind. 

Beide Grundprinzipien spielen als identitätsstiftende, vertrauensbildende und 

gemeinschaftlichkeitsfördernde Elemente eine herausragende Rolle  

Unser Verständnis von Good Governance geht normativ von verfassten Demokratien aus, deren 

Willensbildungs- und Entscheidungsprozesse durch neue Akteure und Verfahren ergänzt werden müssen, 

um die Prinzipien Verantwortlichkeit, Transparenz und Partizipation wirksamer umzusetzen. Im 

politischen Bereich müssen auf allen Ebenen im vorstaatlichen Raum Verständigungsprozesse dafür 

sorgen, dass die repräsentativ-demokratisch legitimierten Entscheidungen transparenter, kompetenter 

und gerechter ausfallen, um der gleichen Würde aller Menschen – dem normativen Fundament von 

Demokratien – besser zur Wirksamkeit zu verhelfen. Als effektiv und erfolgreich dafür haben sich 

argumentative Auseinandersetzungen – „Deliberation“ und „antagonistische Kooperation“ – zwischen 

staatlicher Politik, Vertretern des Unternehmenssektors und der organisierten Zivilgesellschaft 

(einschließlich Gewerkschaften und Kirchen) herausgestellt. Zugleich soll die Wissenschaft ihre Einsichten 

in diese Auseinandersetzung einspeisen und Medien für die Kommunikation dieser 

Verständigungsprozesse sorgen. 

Good Governance ist kein abgeschlossenes Modell, sondern lernt aus Erfahrungen und entwickelt sich 

immer weiter, um dem Ziel der gleichen Würde aller Menschen global zur Durchsetzung zu verhelfen. 

Die Förderung der Good Governance und des demokratischen Staatswesens möchten wir durch 

verschiedene Governance-Projekte unterstützen und fokussieren dabei auf die Governance-Prinzipien 

Transparenz und Partizipation. Wir verfolgen dabei jeweils einen Multi-Akteurs-Ansatz. Durch das 

Zusammenbringen der unterschiedlichen Positionen der verschiedenen Akteure können sie neue 

Lösungshorizonte eröffnen, gegenseitiges Verständnis fördern und Lernprozesse anregen. Sie bieten die 

Chance, festgefahrene gesellschaftliche Debatten aufzubrechen und die Problemdefinition aus einer 

stärker integrierten Sicht zu betrachten. 2016 wurden diese Ziele durch drei von der HUMBOLDT-

VIADRINA geleitete globale Multi-Akteurs-Partnerschaften vorangetrieben.  
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3.1.  Transparenzinitiative im globalen Bekleidungssektor 

 

 

Der Brand in der Fabrik Tazreen und der Einsturz der Fabrik Rana Plaza 

in Bangladesch haben zu einem steigenden internationalen 

Bewusstsein für die unhaltbare Lage der Textil-Arbeiterinnen und -

Arbeiter geführt. 

Vor diesem Hintergrund ist die Garment Industries Transparency Initiative (GITI) im Jahr 2013 von der 

HUMBOLDT-VIADRINA initiiert worden. Die GITI teilt die Einschätzung, dass es entlang der gesamten 

Wertschöpfungskette in der weltweiten Bekleidungs- bzw. Textilindustrie dringender Verbesserungen 

bedarf, um den in der Herstellung von Bekleidung tätigen Menschen ein international akzeptiertes 

Mindestmaß an Arbeitsbedingungen zu gewährleisten. Dafür müssen entsprechende Arbeitsstandards 

verwirklicht werden.  

Die GITI verfolgt das Ziel, die Umsetzung von Arbeitsstandards in der Textilindustrie zum einen durch 

verbesserte Transparenz über Lieferketten voranzutreiben und zum anderen eine vertrauensbasierte, 

konsensorientierten ‚Multi-Akteurs Umgebung‘ für ein gemeinsames Vorgehen zu schaffen. Transparenz 

dient somit als Mittel, lokale Akteure zu ermächtigen und Rechenschaft, Kontrollmöglichkeiten und 

Teilhabe zu fördern.  

Als internationale und übergreifende Multi-Stakeholder-Initiative verfolgt die GITI den Ansatz, nationale 

Dialogforen in Form von Multi-Akteurs Gruppen in den Produktionsländern unter gleichberechtigter 

Einbeziehung von allen relevanten Akteuren des Bekleidungssektors zu etablieren. GITI überträgt daher 

das Grundprinzip eines deliberativen Diskurses zwischen Regierungen, produzierende Unternehmen und 

Arbeitgeberverbänden, internationalen Unternehmen, Gewerkschaften, NGOs und Think Tanks auf den 

Bekleidungssektor – eine Branche mit komplexen Zulieferstrukturen und hohem Marktdruck.  

GITI beteiligte sich 2016 aktiv im Bündnis für Nachhaltige Textilien und engagierte sich in der 

Arbeitsgruppe „Umsetzung und Internationalisierung“ des Bündnisses.  
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3.2. Transparenzinitiative im globalen Fischereisektor 

 

 

Gesunde Fischgründe sind die Grundlage von Arbeit und 

Nahrung von Millionen von Menschen entlang der Küsten 

überall auf der Welt. Nachhaltig bewirtschaftet kann Fisch als 

erneuerbare Ressource auch zukünftigen Generationen 

zugutekommen und damit zu inklusivem Wachstum und 

sozialer Stabilität beitragen. 

Die Wichtigkeit des Fischereisektors wird auch durch die Nachhaltigen Entwicklungsziele der Vereinten 

Nationen widergespiegelt. Ziel 14 “Leben unter dem Wasser“ lautet „Ozeane, Meere und 

Meeresressourcen im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung erhalten und nachhaltig nutzen.“ 

Transparenz ist dafür besonders wichtig. Eines der Hauptprobleme im kommerziellen Fischfang ist die 

Geheimhaltung bzw. unzureichende Informationsbereitstellung bezüglich Fischereiabkommen, 

Zahlungen sowie Fangquoten. Nur wenn diese Geheimhaltung beendet wird, kann beurteilt werden, ob 

die Fischressourcen eines Landes zum Vorteil aller bewirtschaftet und genutzt werden. 

Die Fisheries Transparency Initiative (FiTI) versucht Licht ins Dunkel des Fischereisektors zu bringen. Durch 

einen konsultativen Prozess mit verschiedenen gesellschaftlichen Akteuren werden belastbare 

Informationen in Form eines Landesberichtes der breiten Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt. 

Der Zivilgesellschaft kommt hierbei eine entscheidende Rolle zu. Durch ihre umfassende, unabhängige, 

aktive und effektive Beteiligung in der Gestaltung, der Überprüfung sowie der Evaluierung von FiTI 

gewinnt der Gesamtprozess an Glaubwürdigkeit und trägt somit einen signifikanten Beitrag zur 

öffentlichen Debatte bei. 

Der Arbeitsschwerpunkt der Initiative und beteiligten internationalen Akteuren lag 2016 in der 

Erarbeitung des konzeptionellen Rahmens für international anerkannte Transparenzstandards und -

verfahren.  

Die HUMBOLDT-VIADRINA stellt das internationale Sekretariat der Initiative und hat in 2016 folgende 

Aktivitäten durchgeführt (Auswahl): 

▪ Durchführung der ersten Internationalen FiTI-Konferenz in Nouakchott, Mauretanien am 03. 

Februar 2016. Verabschiedung der Nouakchott Declaration on the Fisheries Transparency 

Initiative. 

http://fisheriestransparency.org/wp-content/uploads/2016/02/FiTI_1stIntConfDeclaration-EN_20160212.pdf
http://fisheriestransparency.org/wp-content/uploads/2016/02/FiTI_1stIntConfDeclaration-EN_20160212.pdf
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▪ Durchführung zweier FiTI-Machbarkeitsstudien in 

den Seychellen und in Mauretanien  

▪ Unterzeichnung eines Partnerschaftsabkommen mit 

der Sub-Regional Fisheries Commission (SRFC)  

▪ Erarbeitung erster Transparenzkriterien für einen 

FiTI Standard  

▪ Durchführung von 3 Arbeitstreffen der FiTI Multi-

Akteurs-Advisory Group (04. Februar 2016 in 

Nouakchott; 15. Juni 2016 in Madrid; 09. November 

in Göteborg).  

▪ Präsentation des FiTI-Ansatzes u.a.  

o Als offizielles Side-Event auf der 32. Sitzung des 

Committee on Fisheries der Vereinten 

Nationen am 14. Juli 2016 in Rom 

o Auf der OECD-FAO-UNODC Konferenz zur 

Verbesserung der globalen Kooperation im 

Kampf gegen Fischereikriminalität am 13. 

Oktober 2016 in Paris 

o Auf der Internationalen Anti-

Korruptionskonferenz (IACC) vom 02. – 04. 

Dezember 2016 in Panama City, Panama 

 

Finanzierung: Die Konzeptphase wurde 

finanziert von der Regierung der 

Islamischen Republik Mauretaniens und 

der Regierung von Guinea. 

Ausblick: Nach einer Konsultations-

phase im Frühjahr 2017 wurde der FiTI-

Standard auf der 2. Internationalen FiTI-

Konferenz am 27. April in Bali 

angenommen. Gleichzeitig wurde das 

erste internationale Multi-Stakeholder-

Board der Initiative eingerichtet.  

 

 

Ausführliche Informationen zur Initiative inklusive dem FiTI Standard und Berichte zu den einzelnen 

Veranstaltungen finden Sie auf der FiTI-Webseite unter www.fisheriestransparency.org  

  

Unterzeichnung des Partnerschafts-
abkommens mit der Sub-Regional Fisheries 

Commission 

 

Erste Internationale FiTI-Konferenz in 
Nouakchott, Mauretanien 

Treffen der Internationalen Advisory Gruppe in Göteborg, 
9. November 2016 

 

http://www.fisheriestransparency.org/
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3.3. Förderung von Transparenz und bürgerschaftliches Engagement im globalen 

Klimaerwärmungsprozess 

 

Um die Folgen des globalen Klimawandels zu minimieren, 

ist eine schnelle Dekarbonisierung durch ambitionierte 

Klimaschutzmaßnahmen von Staaten unabdingbar. 

Die Umsetzung des Pariser Abkommens und die Analyse 

der nationalen Klimabeiträge (NDCs) erfordern ein 

transparentes Monitoring System. Erhöhte Transparenz von Klimaschutzmaßnahmen, insbesondere 

durch unabhängige evidenzbasierte Assessments, kann zur Bewusstseinsstärkung und erhöhtem 

Handlungsdruck beitragen. 

Eine schnelle Dekarbonisierung erfordert eine starke Führungsrolle von Regierungen – die G20, 

verantwortlich für ca. 80% der globalen Treibhausgase, ist hier die wichtigste Ländergruppe. Die deutsche 

G20 Präsidentschaft bietet eine einmalige Gelegenheit, ambitionierten Klimaschutz voranzutreiben. 

Argentinien und Indien, die die G20 Präsidentschaft 2018 und 2019 innehaben werden, können die 

Anstrengungen im Bereich Green Finance und Klimaschutz der chinesischen und deutschen 

Präsidentschaft fortsetzen. 

Zivilgesellschaft, Medien, Unternehmen und die Wissenschaft tragen zum Wandel auf nationaler Ebene 

bei. Während Industriestaaten eine historische Verantwortung tragen, ihre Emissionen stark zu 

reduzieren, sind schnelle Transformationen in Schwellenländern und ihre politische Führung – gerade in 

Zeiten einer geschwächten Führungsrolle der USA und EU in der Klimapolitik – von gleicher Bedeutung. 

Glaubwürdigkeit von Klima-Assessments verbessern: Gemeinsames Handeln verlangt gemeinsame 

Referenzrahmen und Transparenz. Um dies zu erreichen, vereint Climate Transparency die wichtigsten 

Klima-Assessments und Expertise verschiedener Institutionen aus G20 Ländern in dem jährlich 

erscheinenden „Brown to Green Report“. Gemeinsam zeigen Experten anhand von unabhängigen, 

vergleichbaren und umfassenden Daten auf, wie weit der Umbau von der fossilen zur grünen Wirtschaft 

in den einzelnen G20 Ländern fortgeschritten ist. Der Bericht enthält anschauliche Informationen zu 

Emissionsminderung, Vulnerabilität und Finanzen. 

Einfluss von Assessments auf Klimapolitik steigern: Mithilfe dieser Informationen möchte Climate 

Transparency das Bewusstsein auf nationaler und internationaler Ebene stärken und den Handlungsdruck 

bei politischen Entscheidungsträgern und einflussreichen Akteuren aus der Zivilgesellschaft und dem 

Finanzsektor zu erhöhen. Informationsveranstaltungen, Workshops, Medienarbeit sowie gezielte 
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Briefings in verschiedenen G20 Ländern sollen die nationale Klimadebatte über den internationalen 

Vergleich anregen. 

Partner und Geldgeber (Stand Juli 2017): Centro Clima (Brasilien), Climate Analytics (Deutschland), Energy 

Research Center (Südafrika), Energy Research Institute (China), Fundación Ambiente y Recursos Naturales 

(Argentinien), Germanwatch e.V. (Deutschland), Initiativa Climática de México (Mexiko), Institute for 

Essential Service Reform (Indonesien), Institute for Sustainable Development and International Relations 

(Frankreich), NewClimate Institute (Deutschland), Overseas Development Institute (Großbritannien) and 

The Energy and Resources Institute (Indien). 

Sowohl der Bericht als auch die Länderprofile sind auf der Webseite www.climate-transparency.org 

verfügbar, und können somit für engagierte bürgerschaftliche Organisationen und Entscheidungsträger 

aus Politik und Wirtschaft herangezogen werden.   

 

Eindrücke aus dem Brown-to-Green Bericht zur chinesischen G20-Präsidentschaft 2016: 

 

 

  

http://www.climate-transparency.org/
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Darüber hinaus wurden 2016 folgende Aktivitäten durchgeführt:  

▪ Durchführung des “Partners-and 

Strategy Workshops”, 24. – 25. Januar 

2016, Berlin. Die Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer des hochrangig besetzten 

Forums diskutierten, wie die 

Bemühungen zum Klimaschutz in den 

G20-Ländern verstärkt werden können.  

▪ Vorstellung des „Brown to Green – 

Report“ und Workshop zur 

Dekarbonisierung Chinas, am 01. 

September 2016 in Peking.  

▪ Gemeinsame Pressekonferenz mit 

Partnern zum Brown to Green – Report 2016, am 06. September 2016 in Mexiko-Stadt.  

 

Finanzierung: Unterstützt wird die Initiative u.a. von ClimateWorks Foundation, European Climate 

Foundation, Stiftung Mercator und der Weltbank. 

 

Ausblick: Der G20-Bericht und die Länderprofile werden ab 2017 aktualisiert und erneut unter dem Titel 

„Brown to Green Report“ zum Gipfel in Hamburg Anfang Juli 2017 veröffentlicht.   

  

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 
Strategieworkshops in Berlin 
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4. Stärkung des demokratischen Staatswesens durch 

Korruptionsprävention 

Korruption ist eines der dringendsten Probleme unserer Zeit. Sie verstärkt Armut und politische 

Instabilität, untergräbt nachhaltiges Wirtschaftswachstum und verzerrt fairen Wettbewerb. 

Unternehmen fällt bei der Bewältigung dieses Problems eine wichtige Rolle zu. In den letzten 10 Jahren 

haben Unternehmen deutlich mehr Verantwortung in der Prävention von Korruption übernommen. Es 

wurden interne, externe und kollektive Maßnahmen zur Korruptionsbekämpfung eingeführt. Nur wenige 

Geschäftsleute glauben heute noch, dass Korruption akzeptabel ist. Trotz dieser positiven Entwicklungen 

macht Korruption weiterhin Schlagzeilen, selbst in den größten und renommiertesten Unternehmen der 

Welt. Eine größere unternehmerische Offenheit verbunden mit Anti-Korruptionsmaßnahmen ist daher 

unerlässlich, um wirksam gegen Korruption vorzugehen.  

Unsere enge Kooperation mit der Allianz für Integrität (Deutsche Gesellschaft für International 

Zusammenarbeit GIZ GmbH) hat sich nach 2015 auch im Jahr 2016 weiter fortgesetzt: 

• Nach der Entwicklung des Leitfadens „No Excuses - So entkräften Sie die 10 häufigsten 

Entschuldigungen für korruptes Verhalten“ durch uns, wurde der Leitfaden von der Allianz für 

Integrität 2016 auch in andere Sprachen übersetzt und in den entsprechenden Partnerländern 

unter Mitwirkung lokaler Akteure angepasst und auf der Webseite der Allianz für Integrität 

www.allianceforintegrity.org veröffentlicht.  

• Um Unternehmen weiter praktische Hilfestellung anzubieten, haben wir im Auftrag der Allianz für 

Integrität eine Datenbank der Geschäftsrisiken entwickelt. Die Datenbank umfasst 20 

Hauptrisiken (u.a. Finanztransaktionen, Geschenke, Joint Ventures, Lobbyismus). Zu jedem Risiko 

wird ein typisches Szenario skizziert und allgemein erklärt warum es sich um ein Geschäftsrisiko 

handelt. Anschließend werden praktische Herausforderungen mit dem Risiko zusammengefasst 

und Maßnahmen zur Reduzierung des Risikos vorgeschlagen. Für Trainingszwecke werden zu 

jedem der Hauptrisiken auf Fälle aus anderen Publikationen verwiesen, welche dann von 

Praktikern genutzt werden können. Ein Teil der Datenbank ist online auf 

www.allianceforintegrity.org zu finden. 

 

5. Good Governance wissenschaftlich fundieren 

Mit dem Weltgipfel für nachhaltige Entwicklung in Johannesburg 2002 sind Multi-Akteurs-

Partnerschaften (MAP) zu einem neuen Paradigma im internationalen Governance-Diskurs geworden. 

Befürworter sehen sie als effektives und innovatives Instrument zur Lösung globaler gesellschaftlicher 

Herausforderungen. Durch die Zusammenarbeit und den Einbezug verschiedener Akteure fördern sie die 

Problemlösungskapazitäten und die Legitimität nationaler und transnationaler Governance. Skeptiker 

wiederum zweifeln an ihrem Leistungspotential und betonen eher die Risiken, die mit ihrer Etablierung 

einhergehen könnten. Sie kritisieren, dass Multi-Akteurs-Partnerschaften vor allem 

Unternehmensinteressen befördern und demokratische Prozesse aushebeln würden. 

http://www.allianceforintegrity.org/
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Wir haben 2016 mit zwei Studien einen Beitrag zur Diskussion geleistet, um Potentiale, 

Herausforderungen und Erfolgsfaktoren für Multi-Akteurs-Partnerschaften zu identifizieren und einen 

Orientierungsrahmen zur Umsetzung von Multi-Akteurs-Partnerschaften zu bieten.  

5.1. Multi-Akteurs-Partnerschaften (MAP) für Deutschland  

Potentiale, Herausforderungen und Anwendungsmöglichkeiten am Beispiel der „Initiative für Transparenz 

im rohstoffgewinnenden Sektor“ (D-EITI) 

Die Studie leistet einen Beitrag zur Beantwortung auf die Fragen: 

Welche Instrumente der deutschen Politik zur Verfügung stehen, um 

ihrer nationalen Verantwortung und internationalen Vorbildrolle im 

Umgang mit dem Leitprinzip der Nachhaltigkeit gerecht zu werden? 

Welche Rolle Akteure aus Wirtschaft, organisierter Zivilgesellschaft 

und Wissenschaft spielen? Und wie eine Zusammenarbeit zwischen 

diesen unterschiedlichen Akteuren gelingen kann? Hierfür wird mit der 

sogenannten Multi-Akteurs-Partnerschaft (MAP) ein Ansatz zur 

partnerschaftlichen Zusammenarbeit unterschiedlicher Akteure 

vorgestellt. Die Studie richtet sich an alle diejenigen, die innovative 

Beteiligungsformen zur gemeinwohlorientierten nachhaltigen Lösung 

von gesellschaftlichen Herausforderungen unterstützen wollen.  

Die Studie wurde durch das Sekretariat der Deutschen Extractive Industries Transparency Initiative (D-

EITI) in Auftrag gegeben, welches bei der Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) 

GmbH angesiedelt ist. Die Studie ist unter www.d-eiti.de zum Download verfügbar.  

5.2. Multi-Akteurs-Partnerschaften im Rahmen der Agenda 2030  

Eine praxisorientierte Analyse von Potentialen, Herausforderungen und Erfolgsfaktoren. 

Die Studie wirft einen praxisnahen Blick auf Multi-Akteurs-

Partnerschaften als Umsetzungsinstrument der Agenda 2030. Die 

Studie geht dabei insbesondere auf die Erfahrungen deutscher 

Akteure in bestehenden Multi-Akteurs-Partnerschaften ein. Die 

Erkenntnisse aus der Praxis wurden in Interviews mit Beteiligten aus 

verschiedenen Akteurs-Gruppen gesammelt und in anschaulicher 

Weise dem Wissen aus der gängigen Literatur gegenübergestellt. 

Die Studie wurde im Auftrag des Bundesministeriums für 

wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung erstellt und von 

der Deutschen Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit 

(Partnerschaften 2030) herausgegeben. Sie ist unter 

www.partnerschaften2030.de online abrufbar.  

http://www.d-eiti.de/
http://www.partnerschaften2030.de/
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6. Weitere Veranstaltungen 

Folgende weitere Veranstaltungen haben wir in Kooperation mit Partnern durchgeführt:  

 

 

 

 

▪ Das Center on Governance through Human Rights der 

HUMBOLDT-VIADRINA hat in Zusammenarbeit mit der 

Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur, der 

Stiftung „Erinnerung, Verantwortung, Zukunft“ und dem 

Deutschen Institut für Menschenrechte eine 

Veranstaltungsreihe zum Thema „Transitional Justice“ 

durchgeführt. Im Rahmen der Reihe fanden im Frühjahr 

2016 fünf öffentliche Vorträge in Berlin statt, die sich mit 

der gesellschaftlichen Aufbereitung von schweren 

Menschenrechtsverletzungen auseinandersetzten. 

Themen der Vorträge waren unter anderem: „Archive als 

Akteure der Aufarbeitung“ und „Gedenken, Erinnern, 

Bilden – Die Bedeutung zivilgesellschaftlicher Initiativen, 

von Gedenkstätten und Bildungseinrichtungen für die 

Aufarbeitung von Unrechtsgeschichte“.  

▪ Der „Arabische Frühling“ brachte vor wenigen Jahren die Hoffnung, dass sich die 

Menschenrechtslage und Governance in der MENA-Region verbessern würde. Machthaber 

wurden abgesetzt, Regierungen umgebildet und gesellschaftliche Reformen angestoßen. Die 

Entwicklungen der Folgejahre haben diese Hoffnung jedoch geschmälert, so dass globale 

Werte und Normen, denen sich auch viele arabische Staaten verschrieben haben, weiterhin 

durch schlechte Regierungsführung, Korruption und Gewalt ausgehebelt bzw. massiv 

eingeschränkt werden. Vor diesem Hintergrund rückt die Frage nach der Verbesserung der 

Menschenrechtslage und der Governance verstärkt in den Mittelpunkt. Wie können die 

Impulse des „Arabischen Frühlings“ belebt werden, um die Transformation der Region 

gemeinwohlorientiert zu gestalten? 

Im Rahmen einer mehrteiligen Veranstaltungsreihe informierten das Governance Center Middle 

East North Africa und das Center on Governance through Human Rights der HUMBOLDT VIADRINA 

über die Rolle von Menschenrechte in der MENA-Region: Chancen für Good Governance. Die 

Veranstaltungen in Berlin waren öffentlich und die Teilnahme kostenfrei.  
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In der Reihe der beiden Governance Center wurden 2016 zwei Veranstaltungen durchgeführt:  

• In Kooperation mit dem Deutschen Global Compact Netzwerk wurde am 28. Juni 2016 eine 

Diskussionsveranstaltung zum Thema „Katar: Sport als Beschleuniger der 

Menschenrechte?“ eingeladen. Es diskutierten u.a. ein Vertreter von Hochtief, von der 

Deutsch-Katarischen Gesellschaft und dem Deutschen Gewerkschaftsbund. Moderiert 

wurde die Veranstaltung durch Dr. Anja Mihr von der HUMBOLDT-VIADRINA.  

• In Kooperation mit Amnesty International Deutschland wurde die Abendveranstaltung mit 

dem Titel „Türkei: Politik nach dem Putschversuch – Menschenrechte und Demokratie in 

Gefahr?“ am 21. September 2016 durchgeführt. Es diskutierten u.a. Vertreterinnen und 

Vertreter von SPD und Bündnis 90/ Die Grünen, der Kurdischen Gemeinde Deutschland 

e.V. und der Türkischen Gemeinde e.V. Eröffnet wurde die Veranstaltung durch Prof. Dr. 

Udo Steinbach, Leiter des Governance Center Middle East & North Africa und Markus 

Beeko, Generalsekretär von Amnesty International Deutschland.  
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Ausblick auf 2017 

Auch in 2017 stellen wir uns wieder in den Dienst von Good Governance. Zu den Themenschwerpunkten 

in diesem Jahr gehören unter anderem:  

• Trialoge in den Bereichen Energiewende, plurale Ökonomie und Partizipation in der 

Stadtentwicklung 

• Weiterentwicklung eines Konzepts zur Flüchtlingsintegration durch engagierte europäische 

Kommunen 

• Start des Pilot-Projektes „Energiewende Partnerstadt“ in Zusammenarbeit mit der Agentur für 

Erneuerbare Energien 

• Verabschiedung eines globalen Standards für Transparenz und Partizipation im Fischereisektor 

im Rahmen der Fisheries Transparency Initiative (FiTI) und Einrichtung des Internationalen Multi-

Stakeholder-Boards 

• Veröffentlichung des Brown to Green Reports zur deutschen G20-Präsidentschaft durch Climate 

Transparency 

• Veranstaltungen unseres Centers on Governance through Human Rights mit 

Kooperationspartnern zu Menschenrechten im Internet 

Darüber hinaus werden wir in 2017 die Entwicklung unseres Trialog-Formats weiter voranbringen. Ein 

Schwerpunkt wird dabei die Visualisierung von Trialogen sein, denn wir sehen darin eine große Chance 

deliberative Verfahren der breiteren Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Mit dieser Weiterentwicklung 

wollen wir die Kluft schließen, die zwischen den folgenden zwei Punkten liegt: zum einen kann eine 

erfolgreiche Deliberation nur mit einem überschaubaren Personenkreis und vertraulichen Rahmen 

gelingen, zum anderen verfolgt das Trialog-Verfahren den Anspruch, einen breiten Resonanzraum zu 

öffnen.   

 

Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben, Sie Fragen zu unseren Aktivitäten oder Ideen für eine 

Zusammenarbeit haben, freuen wir uns auf Ihre Rückmeldung!  


